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Zur Fleiſchnoth. 


Der ſtändige Ausſchuß des deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsraths hat in ſeiner Sitzung am 10. 
Dezember d. J. Men die jog. Fleiſchnoth folgende 
Erklärung beſchloſſen: 0 

1. e der Preis für Schweine und 
friſches Schweinefleiſch in einigen Monaten d. J. 
etwas höher geweſen iſt als im Vorjahre, ſo iſt 
durch dieſe Höhe des Preiſes die Ernährung des 
deutſchen Volkes in keiner Weiſe bedroht worden, 
zumal den Konſumenten gleichzeitig Rindfleiſch, 
Hammelfleiſch und zubereitetes Schweinefleiſch in 
Form von Schinken und Speck ebenſo billig und 
vielfach noch billiger zur Verfügung ſtand als 
in den Vorjahren. Der höhere Preis für 
Schweine und friſches Schweinefleiſch in einigen 
Monaten iſt eine regelmäßig wiederkehrende Er⸗ 
ſcheinung in der jährlichen Bewegung der Preiſe, 
die ſtets abwechſelnd hoch und niedrig geweſen 
find und den Stand des diesjährigen Preiſes 
wiederholt erreicht und ihn noch 1890 übertroffen 
haben. 2. Die deutſche Landwirthſchaft iſt nicht 
nur im Stande, den inländiſchen Bedarf an 
Fleiſch allein ohne ausländiſche Zufuhr zu 
decken, ſondern ſie iſt ſogar ſo leiſtungsfähig, 
daß der deutſchen Bevölkerung trotz ihrer ſtarken 
Vermehrung, von Jahr zu Jahr pro Kopf noch 
eine größere Fleiſchmenge zur Verfügung ſteht 
als in den Vorjahren. Es kann ſomit von 
einer Fleijchnoth, einem Mangel an Fleiſch in 
dieſem Jahr ebenſo wenig die Rede ſein, wie in 
früheren Jahren. 3. Die Urſache für die Be⸗ 
hauptung einer Fleiſchnoth kann weder in den 
höheren Preiſen noch in der verringerten Ein⸗ 
fuhr von lebendem Vieh gefunden werden, da 
der Preis für Schweine und friſches Schweine⸗ 
fleiſch 1890 und 1892 auf derſelben Höhe und 
zum Theil noch höher ſtand als in dieſem Jahr, 
trotzdem damals 600 000 bis 800 000 Schweine 
eingeführt wurden. Auch iſt neben die etwas 
beſchränkte Einfuhr von lebendem Vieh eine 
ſteigende Einfuhr von thieriſchen Produkten ge⸗ 
treten, die im Laufe dieſes Jahres bereits eine 
außergewöhnliche Ausdehnung erfahren hat. 4. 
Der tiefere Grund für die Behauptung einer 
Fleiſchnoth in dieſem Jahre muß vielmehr in 
den durch die veränderten Verhältniſſe im Vieh⸗ 
und Fleiſchhandel verurſachten Schädigungen der 
Viehhändler und Fleiſcher geſucht werden. 
Während für den inländiſchen Fleiſchkonſum 
früher faſt ausſchließlich lebendes Vieh ein⸗ 
geführt und das fremde Vieh vom Händler auf 
die Schlacht⸗ und Viehhöfe gebracht wurde und 
von dort in die Hände des Fleiſchers überging, 
dringen jetzt, neben der verringerten Einfuhr von 
lebendem Vieh, die ausländiſchen für den 
Konſum fertigen Fleiſchprodukte in das deutſche 
Reich ein und gelangen durch alle Kanäle des 
Verkehrs, durch den Verkauf in allen Delikateß'⸗, 
Kolonial- und Krämerläden, zum größten Theil 

mit Umgehung des Fleiſchers, direkt an die 
Fleiſchprodukten, vor Allem von Pökelfleiſch, 
Büchſenfleiſch, Schinken, Speck, Würſten, Talg 
und Schmalz verurſachte Preisdruck zwingt den 
Fleiſcher, für das friſche Fleiſch, das bisher ver⸗ 
hältnißmäßig am wenigſten unter der aus⸗ 
ländiſchen Konkurrenz zu leiden hatte, einen 
möglichſt hohen Preis zu erzielen. Hierdurch 
erklärt ſich die vielfach beobachtete Erſcheinung, 
daß die Preiſe für friſches Fleiſch höher ſind, 
als im Verhältniß zu den gleichzeitigen Schlacht⸗ 
viehpreiſen erwartet werden ſollte. 5. Eine 
weitere Oeffnung der deutſchen Grenze zu 
Gunſten der Einfuhr lebenden Viehs darf im 
dringendſten Intereſſe einer wirkſamen Be⸗ 
kämpfung der Viehſeuchen und im vitalſten 
Intereſſe der geſicherten Fleiſchverſorgung unſeres 
Volkes auf keinen Fall zugelaſſen werden. 
Auch muß aus bdemjelden Intereſſe gefordert 
werben, daß die Einfuhr von Fleiſchprodukten 
unter eine ſtrenge hygieniſche Kontrolle geſtellt 
wird. 


Poſtrerkehr-Erleichterungen. 
Zu der dem Bundesrath zugegangenen Vor⸗ 
lage über die Poſtanweiſungen und Waaren⸗ 
proben wird offizibs bemerkt: 
Die Vorlage ſchlägt für Poſtanweiſungen 
bis 5 Mark eine Gebühr von 10 Pfg. vor. 
Ferner ſoll, da nach den Beſchlüſſen des Waſhing⸗ 
toner Kongreſſes vom 1. Januar 1899 ab um 
internationalen Verkehr Poſtanweiſungen bis 
1000 Franks zugelaſſen ſind, auch für den 
inneren Verkehr der Meiſtbetrag auf 800 Mark 
erhöht werden. Für die Poſtanweiſungen über 
400 bis 800 Mark find zwei neue Tarftufen 
vorgeſehen, und zwar: 50 Pfg. für Beträge bis 
zu 600 Mark und 60 Pfg. über 600 Mark. Im 
Weiteren ſoll eine Erhöhung des Meiſtgewichts 
für Waarenproben von 250 auf 350 Gramm er⸗ 
folgen, und die Gebühr für ſolche Muſter au 
0 Pfg. feſtgeſetzt werden. Mit der ſchon lange 
geplanten Ermäßigung der Mindeſtgebühr für 
Poſtanweiſungen auf 10 Pfg. wird ein lebhafter 
Wunſch des Where Erfüllung finden, und 
hoffentlich die Verwendung von Poſtwerthzeichen 
als Zahlungsmittel für kleine Beträge unter 
Verſendung der Freimarken in gewöhnlichen 
Briefen aufhören. Die Feſtſetzung der niedrigen 
Gebühr für Poſtanweiſungen bis 5 Mark dürfte 
billigen Anforderungen genſigen; von den 
Handelskammern, die ſich in den letzten Jahren 
wiederholt mit der Ermäßigung der Gebühr für 
kleine Poſtanweiſungen beſchäftigt haben, iſt faſt 
ohne Ausnahme empfohlen worden, die Er⸗ 
zmaßigung der Gebühr auf Poſtanweiſungen bis 
> Mark zu beſchränken. Die Zahl der porto⸗ 
pflichtigen Poſtanweiſungen bis 5 Mark beträgt 
jezt. — ausſchließlich der Soldaten ⸗Poſtan⸗ 
weiſungen — rund 10 Millionen Stück. Nach 
Einführung des 10 Pfennig⸗Tarifs wird die 
Zahl vorausſichtlich ſtark zunehmen. Zur Er 
leichterung des Verkehrs iſt deshalb beabſichtigt, 
für ſolche Poſtanweiſungen beſondere Formulare 
mit eingedrucktem Werthſtempel zu 10 Pfg. her⸗ 
zuſtellen, welche zum Nennwerth des Stempels 
an das Publikum abgelaſſen werden ſollen. An⸗ 
genehm wird es den Betriebsbeamten ſein, daß 
die neuen Formulare demnächſt benutzt werden 
können. Die neuen Taxſtufen von 50 und 60 
Pfg. für Poſtanweiſungen über 400 bis 
600 Mark bezw. bis 800 Mark bedeuten 
gleichfalls eine Verbilligung des bisherigen 
Tarifs. Jetzt koſtet die Uebermittelung 
von Beträgen über 400 bis 800 Mark durch 


1 


ſPoſtanweiſung 60 bezw. 70 und 80 Pfg., 
odaß die künftigen Gebühren ſich um 10 und 
20 Pfg. niedriger ſtellen. Die neuen Sätze ſind 
auch annähernd den Taxen für die Verſendung 
von Geldbriefen über 10 Meilen (bis 600 Mark 
50 Pfg., über 600 —800 Mark 55 Pfg.) gleich. 
Nicht weniger Anklang wird die Ausdehnung des 
Meiſtgewichts für Waarenproben finden. Die 
Gebühr von 20 Pfg. für Muſter über 250 Gramm 
ſtimmt mit der Taxe für Druckſachen des gleichen 
Gewichts überein. Die Uebereinſtimmung ergiebt 
nicht nur für den Betriebsbeamten eine Er⸗ 
leichterung in der Taxirung, ſondern hat für das 
Publikum auch die Annehmlichkeit, daß es Druck⸗ 
jochen und Waarenproben bis 350 Gramm in 
einer Sendung zuſammenpacken kann. 


2 A * 
Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer iſt geſtern Nachmittag 3 Uhr 
50 Minuten von Hannover nach Potsdam ab⸗ 
gereiſt. Vor der Kaſerne der Königs⸗Ulanen 
hatte das Regiment zu Fuß mit der Standarte 
Aufſtellung genommen und begrüßte den Kaiſer 
bei der Abfahrt mit Hurrahrufen. Die Schulen 
in Hannover waren auf Befehl des Kaiſers 
Nachmittags geſchloſſen. Die Ankunft in Potsdam 
erfolgte geſtern Abend 8 ¼ Uhr. — Der Prinz⸗ 
Regent von Baiern hat genehmigt, daß der 
baieriſche Verein für Pflege und Unterſtützung 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 
künftighin den Namen „Vaieriſcher Landes⸗ 
Hülfsverein zum Rothen Krenz“ führe. — 
Der „Köln. Volksztg.“ wird beſtätigt, daß dem⸗ 
nächſt umfangreiche Veränderungen in den 
Regierungspräſidien vorgenommen werden. 
Die Regierungen in Königsberg, Köslin, Bromberg, 
Liegnitz, Hildesheim, Osnabruck, Aurich, Staffel, 
Wiesbaden und Koblenz werden ihre Vorſitzenden 
wechſeln. — Das Mauſoleum für den ver⸗ 
ftorvenen Fürſten Bismarck in Friedrichsruh 
iſt jetzt fo weit im Bau vorgeſchritten, daß es 
in ſeiner Form vollendet daſteht und ſich als ein 
würdiger, impoſanter Bau ſeiner Art präſentirt. 
Der auf einem wohlgefügten, von Granit her⸗ 
geſtellten Unterbau aus rheinländiſchen Sandſtein⸗ 
quadern aufgeführte Bau wird am weſtlichen 
Ende von einem 90 Fuß hohen Thurm gekrönt, 
der ſich im oberen Theil in achteckiger Form bis 
zur ſtumpfen Kegelſpitze erhebt. In dieſem 
Thurm befindet ſich im Erdgeſchoß die Gruft 
für das Fürſtenpaar; die fürſtliche Nachkommen⸗ 
ſchaft wird dagegen nach ihrem Hinſcheiden in 
dem unter der Kapelle ſich erſtreckenden umfang⸗ 
reichen Gewölbe im Souterrain ihre letzte Ruhe⸗ 
ſtätte finden. Zur Kapelle, die nach Oſten einen 
Altarraum und Chorfenſter mit Glasmalerei 
erhält, führt ein etwa 4 Fuß aufwärts führender 
Treppenaufgang von dem ſüdlichen Vorbau aus, 
als dem einzigen Zugang zur Kapelle und zu 
den Grabgewölben. Der Flur der Kapelle wird 
Terrazzo⸗Fußboden verſehen; kunſtgeübte Maurer 
jind mit der Herſtellung des feinen Wandputzes 
beſchäftigt. Die Fenſter des Baues ſind mit 
Kathedralglas verglaſt, Kapellendach und Thurm⸗ 
ſpitze ſind mit Schiefer belegt. Die Vollendung 
des inneren Schmudes der Grabgewölbe ſowohl 
wie der Kapelle wird aber noch mehrere Monate 
in Anſpruch nehmen, zumal wenn Froſt ein⸗ 
weten ſollte, ſo daß die Beiſetzung der Leichen 
wohl vor Beginn des Frühjahres nicht erfolgen 
wird, wahrſcheinlich findet ſie am Geburtstage 
des verewigten Fürſten ſtatt. Das ganze land⸗ 
ſchaftlich umzugeſtaltende Terrain um das 
Mauſoleum herum wird mit einer ſtarken 
Drahtzaun⸗Einfriedigung umgeben und der Raum 
dann nach Fertigstellung des Baues und der 
Anlagen verſchloſſen werden. — Für die zu 
gründende Baugenoſſenſchaft zur Errichtung 
von Arbeiterwohnungen in Görlitz ſind bereits 
20 000 Mark gezeichnet worden. — Der 
Provinzialausſchuß in Münſter i. Weſtf. beſchloß, 
beim Provinziallandtage die Gewährung eines 
außerordentlichen Kredits von zwei Millionen 
Mark zur Förderung des Kleinbahnweſens 
zu beantragen. — Die Bürgerausſchußſitzung in 
Karlsruhe hat ein Regulativ angenommen, 
wonach das Prinzip der Beamtenanſtellung 
auch auf die ſtüdtiſchen Arbeiter ausgedehnt 
wurde. Die Arbeiter erhalten nämlich nach 
zehnjähriger Dienſtzeit ihre Anſtellung als ſtändige 
Arbeiter und die Anwartſchaft auf Penſionirung 
und Hinterbliebenenverſorgung. 


Deutſchland. 0 


Berlin, 17. Dezember. Die Einberufung 
des preußiſchen Landtages ſoll nach der „Poſt“ 
für den ſpäteſt zuläſſigen Termin, den 16. 
Januar, in Ausſicht genommen ſein und zwar, 
weil in Uebereinſtimmung mit der von der Re⸗ 


FIgierung ſtets vertretenen Anſchauung das Mandat 


des letzten Landtages an dieſem Tage erſt ab⸗ 
laufen und deshalb eine formelle Auflöſung des 
alten Landtages erforderlich ſein würde. Man 
kann, wenn ſich die Meldung beſtätigt, mit 
Sicherheit darauf rechnen, daß der Etat bis zum 
1. April wieder nicht fertig werden wird. 
ane In einer am Donnerſtag in Konſtan⸗ 
tinopel ſtattgehabten, von dem Vizeadmiral Kalau 
vom Hofe⸗Paſcha einberufenen Verſammlung der 
dortigen deutſchen Kolonie wurde die Gründung 
eines deutſchen Flottenvereins in Konſtantinopel 
im Auſchluß an den Berliner Hauptverband be⸗ 
Busch d 6 wurde Kalau vom Hofe⸗ 
3 es wurd i = 
beiträge gezeichnet. en zahlreiche Jahres 


— Zu den Gerüchten über Verhandlungen, 
die über Wiederherſtellung der Diefigen prohle 
börſe ſtattfinden ſollen, war in freifinnigen Blätt⸗ 
tern bemerkt worden, daß Verhandlungen in die⸗ 
ſer Angelegenheit von vornherein ausſichtslos 
ein würden. Dagegen ſchreibt die „Nordd. Allg. 

19. „Wir vermögen dieſer peſſimiſtiſchen Auf⸗ 
faſſung wet beizupflichten, glauben vielmehr, daß 
es bei einigem Entgegenkommen von beiden 
Seiten nicht unmöglich ſein würde, unter voller 
Wahrung der geſetzlichen Beſtimmungen eine dem 
wohlverſtandenen Intereſſe aller Betheiligten ent⸗ 
ſprechende Löſung zu finden.“ 1 

— In der im Verein deutſcher Großhändler 
in Dünge⸗ und Kraftfuttermitteln in Berlin ab⸗ 
gehaltenen Generalverſammlung wurde erklärt, 
daß die neue preußiſche Kanalvorlage mit Genug⸗ 
thuung zu begrüßen ſei. 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


— Das Organ der weſtpreußiſchen Ge Zuſatz an und fügt hinzu: Unſer Verhalten war 


ſchäftsführung des Bundes der Landwirthe ver⸗ 
öffentlicht folgende Aufforderung: Wir bitten 
unſere Herren Vertrauensmänner, in den von 
ihnen vertretenen Ortsgruppen freundlichſt Um⸗ 
frage darüber zu halten, welche politiſchen Zei⸗ 
tungen (abgeſehen vom Bundesblatt) von den 
Bundesmitgliedern, den übrigen Ortseinwohnern 
und in dem Dorfwirthshauſe gehalten werden, 
und uns das möglichſt zuverläſſige Ergebniß der⸗ 
ſelben dann mitzutheilen. Uns iſt es in hohem 
Grade wünſchenswerth, dadurch einen Ueber⸗ 
blick über die auf dem platten Lande noch 
immer verbreitete gegneriſche Preſſe und die Art 
und den Umfang ihrer Verbreitung zu erhalten. 

— Die Abgg. Roeſicke (Deſſau, b. k. Fr.) 
und Dr. Pachnicke (frſ. Vg.) haben beim Reichs⸗ 
tag folgenden Antrag eingebracht: „die verbün⸗ 
deten Regierungen zu erſuchen, dem Reichstage 
baldmöglichſt einen Geſetzentwurf, betreffend die 
Errichtung von Arbeitsnachweiſen, vorzulegen, 
durch welchen beſtimmt wird, daß auf Antrag 
und nach Anhörung einer entſprechenden Anzahl 
betheiligter Arbeitgeber und Arbeitnehmer Ge⸗ 
meinden bezw. weitere Kommunal⸗Verbände, in⸗ 
ſoweit innerhalb ihrer Bezirke kommunale oder 
gemeinnützige Arbeitsnachweiſe, welche den Vor⸗ 
ſchriften des zu erlaſſenden Geſetzes und den ört⸗ 
lichen Bedürfniſſen entſprechen, nicht vorhanden 
ſind, durch die Landeszentralbehörde zur Errich⸗ 
tung und Unterhaltung ſolcher Arbeitsnachweiſe 
angehalten werden können; durch welchen ferner 
beſtimmt wird, daß an der Verwaltung ſolcher 
Arbeitsnachweiſe Vertreter der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer in gleicher Zahl unter dem Vorſitz 
eines Unparteiiſchen zu betheiligen ſind.“ — 
Der Antrag iſt unterſtützt von ſämtlichen Mit⸗ 
gliedern der freiſinnigen Vereinigung und vom 
Abg. Sabin (b. k. Fr.). 

— Die Abgg. Dr. Arendt und Genoſſen 
haben im Reichstage eine Reſolution eingebracht, 
durch welche der Reichskanzler erſucht wird, be⸗ 
hufs Herbeiführung internationaler Maßregeln 
zur Verhütung von Schiffsunfällen und zur 
Sicherung des Lebens der Seeleute und der See⸗ 
reiſenden mit den übrigen Seemächten in Ver⸗ 
handlungen einzutreten. 


— Aus der Veröffentlichung der Militär⸗ 
Strafgerichtsordnung geht hervor, daß der Kaiſer 
ſie am 1. Dezember vollzogen hat. Am 25. No⸗ 
vember hatte, wie erinnerlich, in München die 

uſammenkunft zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Prinz⸗Regenten Luitpold ſtattgefunden, welche die 
Meinungsverſchiedenheiten wegen der oberſten 
baierifchen Inſtanz beſeitigte und dadurch er⸗ 
möglichte, die in dem Hauptgeſetzentwurf vor⸗ 
geſehene geſetzliche Erledigung nun in die Hand 
zu nehmen. 

— Dem Rath der Stadt Leipzig iſt von 
dem ſächſiſchen Kriegsminiſterium mitgetheilt 
worden, daß vorbehaltlich der Zuſtimmung des 
Reichstags in Ausſicht genommen worden il, 
den Sitz des Generalkommandos für das ne 
zu bildende 19. Armeekorps nach Leipzig zu 
legen. 

— „Schwere Stürme wird es in der 
baieriſchen Abgeordnetenkammer geben.“ So ver⸗ 
ſichert das neue Münchener Zentrumsblatt, die 
„Neue baier. Ztg.“, und aleichgeitig wiederholt 
ſie ihre Behauptung, daß ein Theil des baieri⸗ 
ſchen Miniſteriums in der Frage des oberſten 
Militärgerichtes nicht zu der Krone geſtanden 
habe. Drohend ſchreibt ſie dann weiter: 

„Es wird ſehr ernſte Auseinanderſetzungen 
geben, die darauf hinauslaufen werden, zu be⸗ 
kunden, daß die Staatsregierung das Vertrauen 
der Mehrheit des Volkes nicht beſitzt und daß 
das Streben ſein muß, feſtzuſtellen, daß die 
Krone unberührt iſt von der fehlſamen Haltung 
der Staatsregierung. Die Mißſtimmung iſt jo 
groß, daß die Regierung aus Gründen der — 
Staatsraiſon allein als der Born der Fehler klar 
und deutlich bezeichnet werden muß, die in dieſer 
Frage gemacht worden ſind. Die Krone ſteht 
erhaben da, nach ihrem Willen wäre es anders 
ergangen.“ 

Der lebhafte Wunſch des baieriſchen Zen⸗ 
trinns iſt ſchon lange, das Miniſterium Crails⸗ 
heim zu Falle bringen zu können. Der kom⸗ 
mende Mann iſt für alle klerikalen Münchener 
der Frhr. v. Hertling. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 16. Dezember. Da Abg. Rutowski 
im Ausgleichsausſchuſſe bei Wiedergabe einer 
angeblichen Aeußerung des deutſchen Kaiſers in 
Beirut ſich auf die Bialaer Ausfuhrkaufleute als 
Quelle berufen hatte, ſo veranlaßte Abg. Menger 
eine bezügliche Anfrage bei allen hervorragenden 
Fabritsfirmen in Bielitz⸗Biala, die nach dem 
Orient exportiren. Sämtliche erklärten, daß ihnen 
von der angeblichen Aeußerung des deutſchen 
Kaiſers nichts bekannt geworden ſei. 


Belgien. 
Brüſſel, 16. Dezember. Hier ſind un⸗ 
günſtige Gerüchte über den Zuſtand der Prin⸗ 
zeſſin Luiſe von Koburg verbreitet. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll unheilbarer Wahnſinn eingetreten ſein. 


Frankreich. 


Paris, 16. Dezember. Deputirtenkammer. 
Viviani (Sozialiſt) interpellirte über die Wahl⸗ 
ungehörigkeiten, welche bei der vom Parlament 
angeordneten Unterſuchung über die Wahl in 
Narbonne an das Licht gekommen ſind. Der 


nicht von der Politik, ſondern von der 


darauf. 


Demiſſionsgeſuch einreichen. 
Freycinet ſetzte eine Kommiſſion ein, 
ziehen. N 


tragen wird. 


Nation“ für die ſtädtiſchen Bibliotheken 
genehmigt. a 


amerikaniſchen Friedenskonferenz haben 
Abend die Heimreiſe angetreten. 


England. 


redung empfangen. 


Dänemark. 


Alter von 81 Jahren geſtorben. 
Rußland. 


der Verbannungsort, und wie dort die 


ſchickten arbeiten, leben und verderben, 
wir vor etwa fünf Jahren an der 


hörden der Strafkolonie gerichtet: 


Beamten der Inſel äußerſt unzufrieden. 


Geſetzlichkeit, der Gerechtigkeit und der 


und Barthou geübte Wahlpraxis an, welche er 
als ſkandalös bezeichnet. (Lärm.) Barthou und 
Meline weiſen die Angriffe Vivianis zurück und 
erklären, ſie hätten allen Beamten unbedingte 
Unparteilichkeit anbefohlen. (Vielfache Unter⸗ iſt mein Platz für immer.“ 
. und Proteſte auf der äußerſten ift mein Paß 
Linken.) Dupuy nimmt eine von Klotz vor⸗ 
geſchlagene Tagesordnung an, in welcher es 
heißt: Die Kammer tadelt offizielle Wahlbeein⸗ 
fluſſungen, rechnet darauf, daß die Regierung in 
beſtimmter Weiſe die Freiheit des allgemeinen 
Wahlrechts von ihren Beamten achten laſſen 
wird, und geht zur Tagesordnung über. Das 
Zentrum verlangt eine einfache Tagesordnung. 
Dupuy lehnt unter dem Beifall der Linken die 
einfache Tagesordnung ab, welche darauf mit 
303 gegen 177 Stimmen verworfen wird. (Große 
Bewegung. Rufe: Es lebe die Republik!) 
Perrier beantragt, der Tagesordnung Klotz die 
Worte hinzuzufügen: Welche Politik auch immer 
am Ruder ſein möge. Dupuy nimmt dieſen 


Erlaſſes des Generals Ljapunow im 


Beamten ſein. 


Stettiner Nachrichten. 


einſchließlich den 20. Januar 
feſtgeſetzt. 


geleitet. (Proteſtkundgebungen auf der Rechten. 
Beifall auf der Linken. Rufe: Nieder mit 
Meline! Es lebe die Republik!) Die geſamte 
Tagesordnung wird hierauf einſtimmig mit 335 
Stimmen angenommen, In Folge Annahme der 
Tagesordnung Klotz ſeitens Dupuys hatten der 
Miniſter Krantz und der Unterſtaatsſekretär Le⸗ 
grand die Abſicht, zu demiſſioniren, allein in 
Folge der Erklärung Dupuys verzichteten fie 


Der Beſprechung der Miniſter nach Schluß 
der Kammerſitzung wohnten nicht alle Mitglieder 
des Kabinets bei. Anweſend waren nur Krantz, 
Guillain, Delombre und der Unterſtaatsſekretär 
Legrand. Einige Deputirte gaben zu, daß die 
von Dupuy gegen Ende der Sitzung abgegebene 
Erklärung der von Klotz vorgeſchlagenen Tages⸗ 
ordnung jeden Verdacht einer gegen die pro⸗ 
greſſiſtiſche Partei gerichteten Spitze benehme. 
Unter dieſen Umſtänden wird Niemand ein 


Paris, 16. Dezember. Barthou will aus 
Rache für die heutige Haltung Dupuys über Pic⸗ 
quarts widerrechtliche Feſthaltung interpelliren. 


den Auftrag hat, unter dem Vorſitz des Chefs 
des Generalſtabes der Armee eine Umgeſtaltung 
des Militärſtrafgeſetzbuches in Erwägung zu 


Die Regierung brachte bei der Kammer einen 
Geſetzentwurf ein, durch welchen die Polizei⸗ 
gewalt in der Stadt Algier dem Präfekten über⸗ 


Der Munizipalrath hat den Ankauf des 
Buches Urbain Gohiers „L' Armée contra la 


dem ausdrücklichen Vorbehalt des Seine⸗Präfekten 


Die amerikaniſchen Mitglieder der ſpaniſch⸗ 


London, 16. Dezember. Zu allgemeiner 
Ueberraſchung trifft die Pariſer Meldung von 
der Verlängerung der Ratifizirungsfriſt des 
Nigerabkommens für weitere ſechs Monate in 
letzter Stunde ein. Die erwähnten zwei Haupt⸗ 
punkte, Gewährung zweier Enklaven am Niger 
an Frankreich und Sicherſtellung engliſcher Händler 
in zwei franzöſiſchen Kolonien Weſtafrikas, 
bleiben einſtweilen unausgeführt. Hier gilt die 
Annahme, daß die Streichung des letzteren 
Punktes eines der Zugeſtändniſſe war, die Frank⸗ 
reich für die Räumung Faſchodas zu erlangen 
hoffte. — Nach einer Meldung der „Daily Chro⸗ 
nicle“ aus franzöſiſcher Quelle wäre Viktor 
Napoleon vom vorigen Mittwoch bis Sonntag 
in Paris geweſen, hätte mit General Mercier, 
wahrſcheinlich als dem Vertreter der ſchon früher 
nach dieſer Seite verwickelten Generäle, Be- 
rathungen gehabt und auch die Ordonnanzoffiziere 
zweier namhaften Generäle als Tiſchgäſte in 
Zivil bei ſich geſehen, von ſonſtigen bekannten 
Perſonen aber nur Deroulede zu kurzer Unter⸗ 


Kopenhagen, 16. Dezember. General 
Jörgen Hammer, welcher die beiden deutſch⸗ 
däniſchen Feldzüge mitgemacht hat, iſt heute im 


Kaiſer Nikolaus II. von Rußland hat wäh⸗ 
rend ſeiner erſt kurzen Regierungszeit ungemein 
viel für die Verbeſſerung der Lage der nach 
Sibirien Verſchickten gethan, die „politiſchen Ver⸗ 
brecher“ waren jedoch von dieſen Sonnen⸗ 
ſtrahlen der kaiserlichen Gnade bisher nicht be⸗ 
rührt worden. Seit Sibirien immer mehr in 
den Weltverkehr einbezogen und Bahnen gebaut 
wurden, ſandte Rußland die politiſchen Ver⸗ 
brecher nur noch in Ausnahmsfällen nach den 
Städten und Bergwerken Sibiriens, höchſtens 
nach Jakutsk, wo die beſtändige Kälte auch die 
erhitzteſten Leidenſchaften tödtet und eine Flucht 
zum Selbſtmorde wird. Die einſt japaniſche 
Inſel Sachalin im Ochotskiſchen Meere wurde 


feuilletoniſtiſcher Berichte eines genauen ruſſiſchen 
Keunners der dortigen Zuſtände geſchildert. 
Selbſt bei der ſtrengen ruſſiſchen Zenſur ge: 
langten immer mehr Klagen über die admini⸗ 
ſtrative Willkür der Beamten auf Sachalin in 
die Preſſe, ſo daß jetzt der Zar einen neuen 
Militärgouverneur fur Sachalin ernannte und 
ihm befahl, „den politiſchen Verbrechern gegen: 
über Gejeglichteit, Gerechtigkeit und Barmherzig⸗ 
keit zu üben“. Der neue Militärgouverneur 
General Ljapunow hat deshalb, wie der „Sſibirs⸗ 
kij Wjeſtnik“ meldet, unmittelbar nach ſeiner Anz 
kunft auf Sachalin folgenden Erlaß an die Be⸗ 


„Vor meiner Abreiſe aus Petersburg, in der 
Abſchieds⸗Audienz beim Kaiſer, hat mir der 
Monarch befohlen, auf Sachalin Ordnung zu 
ſchaffen. Der Kaiſer iſt mit der Thätigkeit der 


Verbrecher, den das Geſetz der Strafe unterzog, 
hat das Recht auf Gerechtigkeit und Barmherzig⸗ 
keit nicht verwirkt. Im Geiſte der en 

arm⸗ 
Redner greift in heftiger Weiſe die von Meline herzigkeit muß verwaltet werden. Wer mir in 
dieſer Richtung helfen will, der findet in mir: 
Schutz und Förderung; den Geſetzverletzern gegen⸗ 
über aber werde ich unerbittlich ſein. Zwanzig 
Jahre ſtand ich auf der Wacht des Geſetzes, dort 


Das offene Eintreten des Zaren für Beſſe⸗ 
rung der Zuſtände und die 1 
„Sſik. 
Wjeſtn.“ dürfte auch in den übrigen Theilen des 
weiten Sibiriens von heilſamem Einfluß auf die 


F 


Stettin, 17. Dezember. Die Friſt zur 
Abgabe der Steuer ⸗ Erklärungen 
zum Zwecke der Einkommenſteuerveranlagung iſt 
für das Jahr 1899 auf die Zeit vom 4. bis 


Sonnabend, 17. Dezember 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Ham William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank, 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


— — $ 


— Der Schmiedemeiſter Habe in Kriew! 
hat am 8. September d. J. den zweijährigen 
Sohn des Arbeitsmannes Fr. Kroll aus Kriewitz 
vom Tode des Ertrinkens errettet. Dieſe 
menſchen freundliche That wird von 
dem Herrn Regierungspräſidenten mit dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
dem Retter eine Geldprämie bewilligt iſt. 

— Der Deutſche Seefiſcherei⸗Verein macht 
die deutſchen Rhedereien auf eine neue 
Erwerbsquelle aufmerkſam. Daß das deutſche 94 
Reich eine große Menge ausländiſcher Heringe A 
konſumirt, iſt bekannt. Der Hauptbezug geſchieht 
aus den Häfen von England, der ſchottiſchen Oſt⸗ 
küſte, Norwegen, Schweden und Holland. Es 
dürfte jedoch die deutſchen Rhedereien intereſſiren, 
daß auch ein ſehr bedeutender Heringshandel 
zwiſchen den Hebriden und den deutſchen Häfen 
ſtattfindet, der zur Zeit hauptſächlich von norwe⸗ 
giſchen, ſchwediſchen und däniſchen Dampfern ver⸗ 
mittelt wird. 

— An Stelle des Kaufmanns Hermann 
Saran hier find dem Buch⸗ und Kunſthändler 
Paul Niekammer hier, kleine Domſtraße 7, die 
Geſchäfte eines Landes ſtempelvertheflers 
übertragen worden. 8 

— Der Geheime Regierungsrath, Profeſſor 
der Chemie und Direktor des chemiſchen Inſtitutets 
in Greifswald, Dr. Hugo Schwanert, begeht 77 
am heutigen Tage ſeinen 70. Geburtstag; derſelbe 
wirkt ſeit 38 Jahren an der genannten Univerſität, 
er iſt am 17. Dezember 1828 in Braunſchweig 
geboren, promovirte am 4. März 1857 in 
Göttingen und habilitirte ſich am 14. September 
1860 an der philoſophiſchen Fakultät der Greifswalder 
Univerſität. Am 9. November 1863 erfolgte ſeine 
Ernennung zum außerordentlichen, am 16. April 
1875 zum ordentlichen Profeſſor und am 
22. Juni 1896 zum Geheimen Regierungsrath. 
Herr Profeſſor Dr. Schwanert iſt Ritter des 
Kronen⸗Ordens 3. Klaſſe und Inhaber des Rothen 
Adler⸗Ordens 4. Klaſſe. 

— In der geſtrigen Monats⸗Sitzung der 
Pommerſchen Gaſtwirthe⸗Vereini⸗ 
gung, welche im Grothſchen Lokal ſtattfand, 
war nur die Beſprechung über das 50 jährige 
Stiftungsfeſt von Intereſſe. Daſſelbe wird 
Mitte Februar gefeiert und wurde beſchloſſen, am 
Vorabend mit dem Empfang der auswärtigen 
Gäſte eine gemüthliche Vereinigung zu verbinden, 
am Feſttage ſelbſt ſoll am Vormittag eine Aus⸗ 
fahrt veranſtaltet werden, um die Gäſte mit 
den Sehens würdigkeiten Stettins bekannt zu 
ſmachen, am Nachmittag findet Feſtdiner mit an⸗ 
chließendem Ball ſtatt. Gleichzeitig findet dabei 
die Prämiirung Treudienender aus der N 
Müller⸗Stiftung ſtatt und werden die Mitglie⸗ 
der aufgefordert, etwaige Meldungen dazu mög⸗ 
lichſt frühzeitig bei dem Vorſtand einzureichen. 
Beſondere Einladungen zu dem Stiftungsfeſt 
ſollen an den Verbandsvorſtand und die Ver⸗ 
eine der, Zone Pommmern ergehen. 

— Am Donnerſtag, den 22. d. M., wird in 
dem Hauſe Große Wollweberſtraße 30 (National⸗ 
Hypotheken⸗gredit⸗Geſellſchaft) ein neues Meine 2 
geſchäft mit großen Weinſtuben eröffnet, ö 
welch letztere auf das behaglichſte eingerichtet ſind 
und ſich bald eines großen Zuſpruchs erfreuen 
dürften, da der Inhaber, Herr W. Ohlen, 
nicht allein in der Branche ſehr erfahren, ſondern 
auch in größeren Kreiſen bekannt iſt. Derſelbe 4 
hat die Vertretung der Weingroßhandlung der 
kgl. Hoflieferanten Herrn J. Friedrich in Lüne⸗ 
burg. . 

— Als volksthümliche Vorſtellung geht ni 
Montag im Stadttheater „Der Kaufmann 
von Venedig“ zu kleinen Preiſen in Scene, die ; 
Weihnachts⸗Novität bildet Leoncavallo's große 
Oper „La Boheme“. Für die Kinderwelt bleibt 
bei den Nachmittagsvorſtellungen fortgeſetzt 
„Aſchenbrödel“ auf dem Spielplan. 

* Im Keller des Hauſes Mauerſtraße 3 
wurde in vorletzter Nacht ein Ein bruch ver⸗ 
übt. Die Diebe gelangten durch ein Fenſter, 
deſſen Scheibe ſie eindrückten, in den zur Auf⸗ 
bewahrung von Fleiſchwaaren benutzten Raum, 
aus dem ſie acht Gänſe, zuſammen etwa 45 
Mark an Werth, und einen Schinken mitnahmen. 
— In der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag 
ſtatteten Diebe einen Beſuch im Komtoir des 
Produktenhändlers K. Süßkind, Große Laſtadie 
97 ab, und nahmen dort 2 Säcke Metall mit, 
ſowie den Remiſenſchlüſſel, wo ſie noch niehrere 
Säcke Lumpen ſollen mitgenommen haben. Das 
Metall wurde gleich des Morgens von der ei 
Polizei bei dem Metallhändler Ph. Callmann 
beſchlagnahmt, welches der Handelsmann Wron⸗ 
ker dort zum Verkauf brachte. 

*Verhaftet wurde hier die Aufwärterin 
Emma Dittmann wegen Diebſtahls. 

* Von einem Rollwagen des Spediteurs 
Albert Netz wurde auf dem Wege vom Zentral⸗ 
Güterbahnhof bis zur Falkenwalderſtraße ein 
Kollo Packpapier, gezeichnet II. K. 32, ge ſt o h⸗ = 
len. — Von der Ladung eines am Sellhaus⸗ . 
bollwerk liegenden Kahnes der Frankfurter 
Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wurde ein Sack 
Leinſaat im Werthe von 20 Mark entwendet. 1 

— GPerſonal⸗Chronit.) Der Vizewacht⸗ ö 
meiſter der Reſerve Hugo Ruchholtz iſt als 
Polizei⸗Kommiſſarius bei der königlichen Polizei⸗ E 
Direktion zu Stettin angeſtellt worden. — Der 
Unteroffizier Karl Friedrich Albert Stähler vom 
Grenadier⸗Regiment Nr. 2 iſt als Schutzmann 
bei der königlichen Polizei⸗Direktion zu Stettin 
angeſtellt worden. — Der Revierlootſe Hagen zu 
Swinemünde tritt mit dem 1. Januar 1899 in 
den Ruheſtand. 
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Literatur. i 

Viele in Stettin und in der ganzen Provinz 
werden es mit Freuden begrüßen, daß Pa ſtor 
Hans Meinhof in Halle a. S. an Sankt 
Laurentii, früher in Bethanien in Stettin einen 
Jahrgang Predigten unter dem Titel: „Vot⸗ 
ſchaft des Heils“ herausgegeben hat (Halle, 
Mühlmanns Verlag, Max Groſſe, 5 Mark). Die 
gedruckten Predigten haben alle Vorzüge der 4 
Meinhof'ſchen Predigtweiſe. Eine edle Sprache 
zeichnet ſie aus. Sie ſind kurz und prägnant, 
klar disponirt, heben die Hauptpunkte ſcharß 
zum Theil in ſehr intereſſamen Gegenſätz 
hervor, ſo daß ſich der Inhalt dem Gedächt 
leicht einprägt. Sie zeigen ein tiefes Verſtän 
für alles, was das Menſchenherz bewegt, 
ſind überhaupt aus dem Leben für das 
geſchrieben. Der Verfaſſer weiß die zu 
handelnde Geſchichte oft in ein überraſchend ne 


18 


1899 


n 
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wodurch das Verſtändniß der der Saiſon und wollt Ihr Euch am Wilde 
viel klarer erſcheint. Die laben, Ihr habt die Auswahl auch davon. In 
Der Verfaſſer Wild⸗ Geflügel Oskar Benner ein demokratiſchen Fachblatte, bekanntgegeben 
auserleſ'nes Lager hält, ob Ihr mum Laien ſeid, die 
ob Kenner, Ihr ſtets zufrieden da geſtellt. Bei 
könnt bekommen Ihr 


Licht zu ſtellen, 
betreffenden Stelle 
Gewiſſen werden ernſt angefaßt. 
führt ebenſo in die Tiefe menſchlicher Sünde 
wie auf die Höhe göttlicher Gnade und zeigt als 
die einzige Rettung das Heil in Chriſto. Wir O 
ſind gewiß, daß die Predigten, die beim Hören 
auf Hoch und Niedrig die gleiche Anziehungs⸗ 
kraft ausgeübt haben, auch vielen Leſern zum 
Ergreifen des Heiles und zur Förderung ihres 
inneren Menſchen dienen werden. N 


ben, die übrigen aber Mitwiſſer waren, zu je 


5 Tagen Gefängniß. 

ui 16. er. Das hieſige 
Schwurgericht verurtheilte nach zweitägig 
handlung wegen eines Ueberfalls im September 
auf einen Radfahrer und zwei Radfahrerinnen, 
wobei Erſterer derartige Verletzungen erlitt, daß 
er binnen einer halben Stunde ſtarb, zwei An⸗ 
geklagte zu je 10 Jahren, zwei zu je 8 Jahren 
Gefängniß und alle vier zu je 10 Jahren Ehr⸗ 
verluſt. Ein Angeklagter erhielt 4 Jahre Ge⸗ 
d] fängniß. 
CCC ET TI STREET 

Schiffenechrichten. 


Hamburg, 16. Dezember. 


Im Verlage von Fiſcher u. Schmidt 
hierſelbſt erschien ſoeben in 2. Auflage das vom 
Kapitän M. Prager verfaßte Werk „Zur 10⸗ 
jährigen Erinnerung an die Niederwerfung 
des Araber⸗Aufſtaudes in Oſt⸗Afrika“. 
Das intereſſante, mit einem Erläuterungsbild 
verſehene Werk iſt zum Preiſe von 1,25 Mark 
zu beziehen. 


ſtraß nur hin. 0 
Doch was iſt's, das des Kindes Herzen jetzt 
höher hebt zu ſchönem Traum 2 — Es iſt mit 
ſeinen bunten Kerzen der langerſehnte Weih⸗ 
nachtsbaum. Er ſtrahlt nach ſchöner alter Sitte 
in jedem guten deutſchen Haus und im Palaſt, 
wie in der Hütte ſtrömt von ihm Himmelsfrieden 
aus; doch ſoll er Kindern Freude machen, muß 
er zur Weih' der heil'gen Nacht behangen ſein 
mit bunten Sachen, wie man zur Weihnachtszeit 
ſie macht, ob Schnee Ihr wollt, ob Engels⸗ 
haare, ob and'rer Zierrath Euch gefällt, J. 
Zielke hat in dieſem Jahre viel Neues wieder 


Aus den Provinzen. 

+ Kammin, 16. Dezember. Ueber das 
Vermögen der Inhaberin der hieſigen Firma 
W. Schulz Nachf., verehel. Schuhmachermeiſter 
Anna Schulz geb. Fabian, iſt das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. Anmeldefriſt: 21. Januar. 

Anklam, 16. Dezember. Der Leiter der 
ſtädt. Gasanſtalt, Herr Dir. Hartmann, beging 
heute die Feier ſeiner hieſigen Amtsthätigkeit und 
wurden ihm aus dieſem Anlaß zahlreiche Ovatio⸗ 
nen zu theil. 


paſſirt. „Arcadia“, 
more nach Hamburg. 
nach Weſt⸗Indien, 15. Dezember 
„Braſilia“, 14. Dezember in Baltimore. „Bul⸗ 
garia“, von Newyork nach Hamburg, 5. Dezem⸗ 


** Grimmen, 16. Dezember. Auf dem aus ; Sehn N ſi C ia“ N 
> a ; * usgeſtellt. Lametta dann in langen Schnüren] ber Gaftbonrne paſſirt. „Calabria“, auf der Aus⸗ 
Giefigen Bahnhof wurde der Wahnarbeiter| np Augen, ftahlend heil in Glas aud Schmut, ilfe, 16. Dezember in Hengting felene 
Clauſen beim Rangiren von Wagen getödtet. den Baum' ſchön zu verzieren, bei Derr Rickmers“, 13. Dezember in Newyork. „Marko⸗ 
4 „„ mim Died könnt ſchaun Ihr das.] mania“, 14. Dezember von Tampiko. „Mo⸗ 
. 5 Kl Br Und wenn der ner oll hell e un 5 . in aha 5 2 
i -$ jo nehmet ein recht ſtrahlend Licht r vania“, 13. Dezember in Newport, „Polaria“, = 
Weihnach K ange könnt es öfter ja ergänzen, doch ſparen dürft! von Hamburg nach Weſt⸗Indien, 14. Dezember 


in gereimtem Ungereimten. Dover paſſirt. „Pretoria“, von Hamburg nach 
(Schluß.) 
Stettin, 17. Dezember 1898. 

Die Blumen werden bleiben immer bei 

jedem Feſt die ſchönſte Zier und ſchmückt Ihr 
damit Euer Zimmer, bereitet allen Freude Ihr, 
d'rum dürften Blumen auch nicht fehlen und 
könnt Ihr ſie nicht haben friſch, ſo könnt Ihr 
künſtlich ſie Euch wählen zum Schmucke für den 
Weihnachtstiſch; Wollt ſolche Ihr in Jar⸗ 
dinièren, in Vaſen, Ampeln — ganz 
nach Wahl — den Freunden zum Präſent 
verehren geht hin zu MoritzLoewenthal. — 


15. Dezember in St. Thomas. 
lle] Hamburg nach Philadelphia, 9. Dezember von 
Kuxhafen. „Sarnia“, auf der Ausreiſe, 14. 
Dezember in Port Said. „Strathgarry“, 14. 
Dezember in Baltimore. „Valeſia“, von St. 


„Rugby“, von 


London, 16. Dezember. 
„J. Walker“ iſt bei San Francisco in Folge 
Keſſelexploſion in die Luft geflogen. Der Kapi⸗ 
tän und 5 Mann ſind todt, 15 Perſonen ſchwer 


Neitſch Euch noch empfehlen, Ihr werdet dort 
ſehr gut bedient. — In Uhren Weile ich 
noch nenne, er wohnet Langebrückſtraß 4, 
ſo lange ich die Firma kenne, freut ſie ſich 
größter Achtung hier. R. Stabreit Uhren 
offeriret, die leicht vom Brand betroffen nur, 
doch für die Werke garantiret derſelbe noch bei 
jeder Uhr. — In Fahrrädern und Näh⸗ 
maſchinen als ſchöne Gaben für das Feſt 
8 wird Euch Georg Rathke noch bedienen 
9 (die alte Firma war A. Beſt). — Ich habe 
b Manchen ſchon geſehen, der einen netten Vogel 
hat, doch müßt Ihr mich auch recht verſtehen, 
ſonſt findet leicht Verwechslung ſtatt, ein Sing⸗ 
vöglein wollt' ich nur ſagen, das zum Plaiſir er 
5 ſuchte aus und dem er zu den Weihnachtstagen 
N gern ſchenken möcht ein neues Haus, er große 
5 Auswahl darin fände, bei Heinrich Brulow, 
B Mönchenſtraß', auch ſchöne Vogelbauer⸗ 
2 fände und Badehäuschen, fein aus 
Glas. — Und wenn Euch knapp ſind die Moneten 
A — auch dies ſoll Stellen fich oft ein — da könnt 
5 Ihr kommen leicht in Nöthen, es ſollen doch 
Geſchenke fein, denn ſicher haben Eure Kinder, 
8 ſo manche Wünſche noch zum Feſt und Eure 
a en a 3586 ana al 
Hören läßt. Auch dieſe Sache läßt ſich machen,] wenn auch verſchneit iſt das Geleife, fie treffen 
| wie ſolches öfter jetzt geſchieht, Ihr geht nur hin, doch bei Bech ein 85 wenn Bi Ader 55 


Wollt Ihr in Gold Präſente wählen, in laßt in hellem Schein und wie die Kleinen auch] — 
Silber und in Alfenide, kann ich Mar ſentzücket, ganz glücklich 5 ſie nicht ſein, wenn Vermiſchte Nachrichten. 


„Evenem.“ folgende vergnügliche Epiſode: „Be⸗ 
kanntlich iſt es Br 

mit einem Wachsſiege 
ein ſeidenes Band hängt. Nun wollten bei der 
endgültigen Unterzeichnung des ſpaniſch⸗amerika⸗ 
niſchen Friedensvertrages im franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterium des Auswärtigen die Kommiſſare der 
beiden Nationen aus Erkenntlichkeit für das gaſt⸗ 
freundliche Frankreich den Akt mit einem Bande 
Iſchließen, das die franzöſiſchen Farben tragen 
ſollte. Sofort machte man ſich im Palais am 
Quai d'Orſey auf die Suche nach einem ſolchen 


ſolche ſüße 
auch Emil Mertins iſt bekannt, Ihr könnt 
auch gehen zu J. Waſſe, bedient wird überall 
koulant. — Baumkuchen immer trefflich 
munden „Salzwedeler“ am meiſten geht, wie bei 
J. Neumann ihn gefunden als ſeine Spe⸗ 

it Marzipan Du oder Torten 


Auswärtigen der franzöſiſchen Republik war es 
unmöglich, ein Stückchen Band mit den Farben 
Frankreichs aufzutreiben. Glücklicherweiſe hatte 
ein hoher Beamter einen Einfall — wie findig 
doch dieſe Diplomaten ſind! „Geh'n Sie doch“, 
ſagte er zu feinem Büreaudiener, „in die X'ſche 
Zuckerbäckerei, Rue Saint Honoré, und holen Sie 
mir ein Pfund Backwerk. Aber bitten Sie, daß 
man Ihnen das Packet mit einem weiß⸗xoth⸗ 
blauen Bande verſchnürt.“ .. Und mit dem 
Bande des Zuckerbäckers aus der Rue Saint 
Honoré wurde der ſpaniſch⸗amerikaniſche Friedens⸗ 


beſeht die Sachen und nehmet fie denn auf geweſen und ihre Eltern nie gekränkt, hat fie vertrag geſiegelt. 


Kredit und wenn Ihr praktiſches dann findet, das Chriſtkind auserleſen und reichlich werden 
da brauchet Ihr nur wenig Geld, fo hat eb ſie been, doch — nicht Mitleid mit den 
Matzdorff angekündet, der Nachfolger von] Armen und Alt und Jung hat ſtets geneckt, der 
Bielefeld. In gleicher Weiſe könnt agiren barmen von Ruprecht 
Ihr weiter bei M. Blumenreich, wollt bei 
N. Pindo Ihr's probiren, auch er zeigt große 
Lager gleich. — Wenn Ihr gerne Muſika 
ſtudiret und Ihr gebraucht ein Inſtrument, 
J. Tappendorf ſie inſeriret, der Praſſer's 
Nachfolger ſich nennt. 

Wenn uns ein alter Spruch auch jaget, 
daß Glück und Glas ſehr leicht zerbricht, 
jo heut doch Niemand darnach fraget, denn Glück 
und Glas verſchmäht man nicht; zwar kaun das 
Glück man ſich nicht kaufen, und hat man in dei 
Welt kein „Schwein“, ſo kann man Jahre lang 
nach laufen, man holt trotzdem das Glück nicht 
ein. Bei Glas iſt's anders, ſchon ſeit Jahren 
wir bei Carl Oberländer ſah'n ſehr fein 
gezierte Luxuswaaren und alle Sorten 
Porzellan und wollt Ihr Muttern mit ber 
glücken, Ihr lieben Leſer habet Acht, Ihr werdet 
ſicher ſie beglücken und habt mit Glas dann Glück 
gemacht. — Gilbert K&Dally können dienen 
mit Glühſtoffplätten aller Art, mit 
Wäſchemangeln, Wringmaſchinen, 
mit Laubſägkaſten, ſtark und zart, mit 
Blumentiiden , Wirthſchafts⸗ 
waagen, Löffeln in Gloriametall — noch 
vieles and'res könnt ich ſagen, das dort iſt 
inſeriret all. — Zum mißlichen Geſcheuke zählet, 
was wir bei Adolf Holldorf ſah'n, 
denn zu den Kegelkugeln fehlet den Meiſten 
noch die Kegelbahn, doch wer 'ne ſolche 
nennt jein eigen, der wird nicht grade böje fein, 
wird ſicher ſehr erfreut ſich zeigen, ſtellt Jemand 
1 mit Kugeln ein. Den lieben Freunden und 

erwandten, die weit entfernt in Weſt und Oft, 
wir immer ſchon zum Feſte ſandten die Weihnachts⸗ 
gaben durch die Poſt, doch muß man früh zur 
Poſt ſie bringen, damit ſie treffen pünktlich ein 
und achten d'rauf vor allen Dingen: ſie müſſen 
gut verpackt ſtets ſein; damit Ihr darin 
nichts riskiret, verpackt nur alles im Karton, wie 
fie F. Schmidt, hier, fabriziret in jeder mög⸗ 
lichen Facon. — So mancher Mann hat kein 
Vergnügen, wenn er nicht dabei rauchen kann, 


„Geſelligen“ im Original vorliegt und den Bes 


Der Briefumſchlag zeigt folgende Adreſſe: „An 
Herrn Weihnachtsmamm im Himmel“ „frei“. 
Ein Stück aus einem Schulheft ſtammenden blau⸗ 
ch liniirten Papiers enthält (unter genauer Wieder⸗ 
gabe der Orthographie) folgende Mittheilung: 
„O. ... den 1. Dezember 1898. Lieb 
Weihnachtsmann, bringe mir zu Weihnachten 
eine Laubſäge und einen bunten Teller, mer 
wünſch ich nichts, wenn ich nur das habe, dann 
wil ich nichts mer von dier, wenn ich das be⸗ 
komme denn bedank ich mich bei dier, denn er⸗ 


Kannſt Du „ger 
dann, lieber Leſer, 
Dir: Geh hin und ſtärke Deinen 
bei Boſſomaier (Oswald 
Nier). Wer aber lieber Bier noch trinket, 
dem „Schultheiß“ ſoll empfohlen ſein; Ihr 
wißt doch wo der Urquell winket? — Bekanntlich 
nur bei Oscar Stein. So Mauchem 
ſollt Ihr „Warmes“ bringen, ein Gläschen 
Glühwein oder Punſch, es wird Euch auch 
ſehr leicht gelingen, ſchnell zu erfüllen dieſen 
Wunſch; Ihr werdet Waſſer doch bekommen, das 
kocht Ihr eine Weile lang, dann wird Extrakt 
dazu genommen und fertig iſt der edle Trank. 
Liköre trinkt ein And'rer wieder, ein guter 
Aquavit ſoll ſtärkend wirken auf die Glieder, 
beruhigt wohl auch das Gemüth; Ihr könnt 
auch prima Kog n ak haben und echten Ing ber, 
extrafein: Will Jemand ſpenden dieſe Gaben, ſo 
nenne ich A. Roſenſtein; bei H. R. Fretz⸗ 
dorff geht Ihr nimmer nach einem guten 
Tropfen fehl und es kredenzt Euch ſolchen 
immer auf Euer Wohl Karl Aug uſt Pehl. 
ge Schluſſe will ich dann noch neunen Euch 
Aſendorpf's Deſtillation, Ihr werdet ſicher 
lange kennen per renomme die Firma ſchon. 
Doch nun genug! — ich hier ſchon 
nannte Geſchenke Euch in großer Zahl, nun 
wählt für Freunde und Verwandte, wenn bei 
der Wahl auch kommt die Qual; der Reime ſind 
genug erklungen und zum Reklameſtrauß vereint, 
wenn auch nicht alle wohlgelungen, jo waren fie 
doch gut gemeint und wohlgemeinet und von 
Herzen iſt ſicher auch mein Wunſch zum Schluß: 


nicht vertragen, 


aber es iſt doch zum ausleſen, denn gans beftimmu 
zu Weihnachten ich habe auch ſchon einen Fers 
gelernt, ich wußte zwar nicht wo Du wohnſt, 
aber du wohnſt wohl im Himmel das dacht ich 
mir gleich.“ — Seine Adreſſe hat der jugendliche 
Bittſteller anzugeben nicht für nöthig gehalten. 
Wozu auch? Der „Weihnachtsmann“ wird ja 
in ſeiner Weisheit und Güte ſchon wiſſen, wohin 
er die Laubſäge und den bunten Teller am 


ſind bereits dorthin abgereiſt. 

Monte Carlo, 17. Dezember. Hier hat 
ſich ein 36 jähriger Deutſcher, Namens v. Schmitz, 
wegen Spielverluſtes vergiftet. 

Waſhington, 16. Dezember. Ein Irrſinni⸗ 
ger, Namens Pearſon, warf mit Ziegelſteinen 
gegen die britiſche Botſchaft und zerſchmetterte 
mehrere Fenſter. Miß Pauncefote wurde am 
Knöchel getroffen und verletzt. Pearſon wurde 
verhaftet. 


Berlin, 16. Dezember. 


er zieht den Dampf in vollen Zügen, man ſieht] Verlebt das Feſt bei Luft und Scherzen, daß es 
ihm den Genuß fait an, und ſolche Männer] Euch bringe nur Genu Das Ehriſtkind mö R 
ſicher harren, am Weihnachtsabend nur allein, Frieden oder ar 5. Freude 00 sur SE Butter⸗Wochenbericht 


daß würdige Präſentzigarren ſich ſtell'n 
in nöth'ger Menge ein; Wollt ſolche Geiſter ihr 
beglücken, kann Euch geholfen werden bald, Ihr 
brauchet ſchleunigſt nur zu ſchicken zur Schulzen⸗ 
. zu Macdonald. — Zigarren zu zivilen 

reiſen, rein überſeeiſch garantirt, wie die In⸗ 
ſerten uns beweiſen, die Trap p'ſche Agentur 


ett führt. 

Es zeiget fich bei jedem Feſte ſtels ein ganz 
eig'ner Appetit und hat man ſchon das allerbeſte, 
nan gern noch nach dem beſſer'n ſieht; der Eine 
ünſcht ſich Gänſebrüſte, der andere wieder 
iar, der Dritte hat nach Lachs Gelüſte, 


darauf ſoll auch mein Wunſch ausklingen: 
Recht frohe Weihnacht = 8 1 


eee eee 
Gerichts⸗Zeitung. 
Hildburghauſen, 16. Dezember. Die In⸗⸗ 
haber der hieſigen Glashütte entlie einen 
ſozialdemokratiſchen Arbeiter, was die übrigen 


dort beſchäftigten Sozialdemokraten veranlaßte, 
Wie die 


wölkt. Temperatur E 3 Grad Reaumur. 
Schöffengericht neter 765 Millimeter. 


verurtheilte ſechs dem Komitee angehörende 3810 


bis 42 per 24 Zentner. 


Newyork, 18. Dezember Dover paſſirt. „Rhenania“, 


Thomas nach Hamburg, 15. Dezember in Havre. 
Der Dampfer 


— Zur Unterzeichnung des ſpaniſch⸗amerika⸗ 
niſchen Friedensabſchluſſes erzählt das Pariſer 


die diplomatiſchen Akten 
zu verſchließen, an dem 


Band. Vergebene Mühe! Im Miniſterium des 


— In einem Vriefkaſten iſt vor wenigen] 
Tagen ein Brief vorgefunden, der dem Graudenzer] 


weis rührenden kindlichen Vertrauens liefert. 


fülle meinen Wunſch es iſt ſehr ſchlecht geſchrieben 


33,50 G 


Spiritas feſt, per 


; Puris, 16. 
Be⸗ beh., 88 pCt. 
Baro⸗ 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 17. Dezember. Wetter: 


Dezember. (Schluß.) Rohzucker 
loko 28,75 bis 29,75. Weißer 
Zucker fallend, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Dezember 29,75, per Januar 29,87, per März⸗ 
Juni 30,75, per Mai⸗Auguſt 31,25. 
London, 16. Dezember. Chili⸗Kupfer 55,37, 
. per drei ge ge a * 
8 i London, . Dezember. etreidemarkt. 
115 as 1 r 8 8 1 4900 [Schluß. Markt feſt aber ruhig ameritantjcher 
Hafer 130,00 bis 134,00. Gen 2,50 018 gie ſchwer verkänflich. Stadtmehl 251/, bis 
3,00. Stroh 25 bis 30. Kartoffeln 36 


5 Wind: Weſt. 
Spiritus per 100 Liter & 100 % loko 70er 


a Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 19 520, Gerſte 41340, Hafer 60 690 
Quarters. 

London, 16. Dezember. 96% Javazucker 
loko 11,75 ruhig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 
8 d. Käufer feſt, ruhig. 2 

don, 16. Dezember. Kupfer Chilibar 
good ordinary brands 55 Ltr. 12 Sh. 6 d. 


Berlin, 17. Dezember. In Getreide ar. 
fanden keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 39,20, loko 
50er amtlich 58,80. 


Zinn (Straits) 81 Lſtr. 12 Sh. 6 d. t 
London, 17. Dezember. Wetter: Fehlt. 23 Lſtr. 18 Sh. — d. Blei 2 Lſtr. 2 = 

1 1 0 a Mixed numbres warrants 
Berlin, 17. Dezember. Schluß⸗Kourſe. Liverpvol, 16. Dezember. Getreidemarkt. 


Weizen ½—1 d., Mais 1¼ d. höher, Mehl un⸗ 
verändert Wetter: Trübe. 

12 „16. Dezember. (Schluß.) Roh⸗ 

eiſen. Mixed numbers warrants 49 Sh. 2 d. 

Warrants Middlesborough III. 44 Sh. 1½ d. 


Preuß. Conſols 4% 101,25 London kurz 8 
do. do. 3½% 101,40 London lang 202,30 
do. do. 3% 94,60 Amſterdam kurz 
Dtſch Reichsanl.3% 94,00 Paris kurz 


Pom. Pfandb.3¼½eo% 99,75 Belgien kurz 80,35 


do. do. 30% RN Berl. Dampfmühlen 130,75 Newyork, 16. Dezember, Abends 6 Uhr. 
g HM 2 ö 16. 15 
3% neuländ. Pfdbr. 90,00 Stettin) 110,75 [Baumwolle in Newyork 513 51, 
Sentralla it- G. : e 2 5 1/16 Di 
anne 200,00 | bern, Idler 458 50 do. Jieſerung per Dezember | —.— | 5,56 
do. 3%, 89,80 „Union“, Fabr. chem. Lieferung per Februar —— 5557 
Italienische Rente 98,60 Probukte 144,75 f do. in Neworleauns ... 5,25 | 5,25 
io. 30% Eiſb.⸗Obl. 59,00 Varziner Papierfabr. 199,75] Petroleum, raff. (in Cafes) | 8,25 | 8,25 
Ungar. Goldrente 101,50 Stöwer, Nähmaſch. u. Standard white in Newyork 7,5 7,50 
Mumän. 1881er ant. Fahrrad⸗Werke 163,25 do. in Philadelphia. 7,45 | 7,8 
Rente 100,30 4 Hyp.⸗Bank Credit Calances at Oil City . 110,00 119,00 
Serb. 4% 95erdiente 58,50 b. 1900 unk. 100,00 [Schmalz Weſtern ſte 55 5 
Griech. % Goldr. 87% He. 3 an „178,857 1778700 
bon 1890 41,10 | unk. b. 1905 99.00 do. Rohe und Brothers. | 5,50 | 5,50 
Rum. am. Rente 4% 92,40 Stett. Stdtanl. 3 ¼½ % 2 3 ucker Fair refining Mosco⸗ 
Mexikan. 6% Goldr. —.— Ultimo⸗ſtourfe: nud s. 3,87 37/1 
Oeſterr. Banknoten 169,35 Disc.⸗Fommandit 195,40 | Weizen ſtetig. 
Maus. Bankn. Caſſa 216,05 Berl. Handels⸗Geſ. 164,75] Rother Winterweizen loko . 77,87 | 77,12 
do. do. Ultimo 216,25 Oeſterr Eredit 223,90 per Dezember 74,00 72,87 
Gr. Aufl. Zoll coup 28,40 Dynamite Truſt 177,75] per Januar ee 
Franz. Banknoten 80,80 Bochumer Gußzſtahlf. 223.00 per März W. 
National⸗Oup.⸗Ered.⸗ Laurahütte 20 per Mi.... — 
Ges. (100) 4½% 97,20 Harpener eee 37 716 
do. (100) 4% 93,50 Hibernia, Bergw.⸗ ffe e o Nr. 7 loko 6,75 6,75 
do. (100) 4% —,.— Geſellſchaft 198,50 ve Hai 5,70 5,75 
do. untb. b. 1 Rortimmbder Union per Mürz... 5,00 5,95 
(100) 3½% —,— Littr. C. 0% [Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,75 2,65 
Ur up-. 0. C00 Oſtpreuß. Südbahn 93,60 Mais ſtetig, 
4% FI Em. 40000 Mavierburg-Plinvta- per Dezember 39,87 30,75 
Stett. Vule.⸗Altien bahn 82,90] per März TER TH 
Littr. B. 225,75 | Norddeutſcher Lloyd 112,75 per Din 40.12 40,00 
Stett. Vulc.⸗Prior. 225,75 barden Sarner Suvre N 17 
Stett. Straßenbahn 1638,0 Franzoſen 153,25 U Ber be eu 12,87½12,87½ 
Petersburg kurz —.— Lnxemburg. Prince⸗ Zaun BEARLTN e 17,90 | 17,90 
Warſchau kurz —.— Henribahn 102,25 Getreidefracht nach Liverpool. 4,00 4,25 
Tendenz: Still ö Chienago, 16. Dezember. 
16. 15. 
2 A i 5 7 
bun yrs 16. Daene, dag ütass. Sau · Word Hen, debe, 675 6087 
rſe.) Träge. Mais ftetig, per Dezember. . | 34,25 | 83/75 
a, ene Pork per ur „ 9,35 9,35 
x Ver SER Speck ſhort clear. 4.87 5,00 
2 ortug em 0 re + 9 
ee Tabaksob lig 8 2 „ 
a umün ier 95, 
de 1889 102,30 Waſſerſtand. 


ä — 


40% Muſſen (neue) 


* Stettin, 17. Dezember. Im Revier 6,03 
Meter = 19 2“. 


30% Serben. — ........ — j 
15 en * Anleihe * 
Convert. Türken > 27 6 5 
Türlich ese . Telegraphiſche Depeſchen. 
ee eee rx — 8 Berlin, 17. Dezember. Die neueſte Num⸗ 
E er e mer des „Süddeutſchen Poſtillons“ wurde auf 
Hleriblonal. Alten 1 Veranlaſſung der Münchener Staatsanwaltſchaft 
Deſterreichſſche Staatsbahn wegen des Gedichtes „Ein Weihnachtslied“ kon⸗ 
Lombarden e fiszirt. Auch in der hieſigen Buchhandlung des 
ee ee ee „Vorwärts“ ſind einige Exemplare beſchlagnahmt 
re o worden. Das Gedicht ſoll gegen den § 166 des 
5 e eee e. R.⸗Str.⸗G.⸗B. verſtoßen, der von Vergehen wider 
— vonn ais die in Danbelt 

en en er Landtagsabgeordnete Hanſſen wird mit 
e eee f Unterſtützung der Oppoſitionsparteien Ende Ja⸗ 
Nobinſon- Alten 020» 0r+ Nuak Im prenßiſchen Bbgenspnetenhaiie, seine 
Suesfanal-Mtien - Ne Interpellation über die Ausweiſungen in Schles⸗ 


wig⸗Holſtein einbringen. 


Wechſel auf Amſterdam dug Re 
M.. Der „B. Lokal⸗Anz.“ meldet aus München: 


do. auf deutſche Plätze 


do. auf en Das 3. baieriſche Armeekorps wird bereits am 
2 Ne. dien .. 1. April errichtet. Das erfte bleibt in München, 
sg eee e e das zweite kommt nach Nürnberg, das dritte 
bo: e Ben d. 2 nach Würzburg N 
0 urg gerede N - 
. ee kein eee ern Wien, 17. Dezember. Von unterrichteter 
Privatdiskon . Seite eta daß durch das Hand⸗ 


Köln, 16. Dezember. Rüböl loko 54,00, per 
Dezember 51,60. Wetter: Trübe. 

urg, 16. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 

Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 

Santos per Dezember 31,50 G., per März 32,25 

G., per Maf 32,75 G., per September 


Hamburg, 16. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsb St) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, ng 


oſef die Verſtimmungen, welche durch b rs 
klärnngen des Grafen Thun betr. die Aus⸗ 
weiſungen in Preußen zwiſcheu Wien und Berlin 
eutſtanden waren, gänzlich beſeitigt worden find. 
Die von Kaiſer Wilhelm ergriffene Initiative 
macht in maßgebenden Kreiſen großen Eindruck. 
Wien, 17. Dezember. Das „Amtsblatt“ 
publizirt eine Verordnung, nach welcher die ſeiner 
fr die re Siftirung der Geſchworenen⸗Gerichte 
ke Tarnow = 
hoben nic, 3 Jaslow und Tarnow aufge 
is, 17. Dezember. Nächſten Dienſtag 
wird Lebrun⸗Renault den Oberſten Risbourg, den 
Kapitän Bourguignon⸗Antoine und den Stom- 
mandanten Caſtel verhören. Der Exminiſter 
Poincaré wird am Mittwoch ebenfalls verhört 
werden. Die Kriminalkammer hat Kenutniß von 
dem Brief genommen, welchen Eſterhazy an den 
Generalprokurator Manau gerichtet hat; ſie hat 
jedoch bis jetzt noch keinen Entſchluß über die 
Antwort gefaßt. £ 1 

Fuer meld der Kaſſationshof werde 
heute Goret, ſowie audere Perſonen, bezüglich des 
Geſtändniſſes Dreufus, verhören. 
on, 17. Dezember. Lord Salisbury 

hielt 

5 


27½ Pf. — Reis 
fef Baumwolle williger. 
Upland middl. loro 29 ¼ Pf. 

A am, 16. Dezember. Banrazinn 
49,25. 


Armfterdam, 16. Dezember. Java⸗Kaffee 


od ordinary 32,50. 
se 2 16. Dezember, 


ern eine längere Rede über die aus⸗ 
erte Politit Englands, in welcher er ſagte, 
Nachm. Ge, daß England nur deshalb nicht den Krieg erklärt 
i abe, weil die Gefahr größerer Verwicklungen 
eſtanden hätte. 
London, 17. Dezember. „Standard“ meldet 
aus Shanghai: Die chineſiſche Regierung hat die 
Bde und die engliſche Konzeſſion auf der 
ſel Tſai⸗Tao⸗Tae zugeſtanden. Die chineſiſche 
Regierung hat ebenfalls erklärt, ſie könne den 
Franzoſen keine beſondere Zugeſtändniſſe machen. 
Daily Mail“ meldet aus Rom: In den 
Wandelgängen der Kammer erklärte geſtern der 
Abgeordnete Del Ono, es beſtehe zwiſchen Eng⸗ 
land und Italien ein Uebereinkommen, welches 
einem formellen Vertrage gleichkomme und wonach 
beide Staaten wegen der Frage des Rothen 
Meeres Hand in Hand gehen werben. 
Petersburg, 17. Dezember. Sofort nach 
ha des franzöſiſchen Botſchafters Montebello 
nach Petersburg werden die Verhandlungen, be⸗ 
per treffend die Kultusſtreitigkeiten bezüglich der 
Ausübung des Kultus ſeitens der Katholiken und 
Griechiſch⸗Orthodoren in Jeruſalem, beginnen. 
eg 17. Dezember. Zwiſchen 
Rußland und Oeſterreich 


geſchäftsl., do. auf Termine feſt, per März 145,00, 
per Mai 138,00. Nübbl loto 24,50, per Ma 


23,75. 
utwerpen, 16. Dezem 
Schlußbericht.) 
weiß loko 19,62 bez. 


9 
behauptet. ruhig. 
Gerſte feſt. 9 


Paris, 16. Dezember. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 


0 wurde ein Abkommen 
betreffs der Ermäßigung des Tarifs für Fleiſch⸗ 
Ski von Rußland nach Oeſterreich ges 
troffen. 


er 
8 Dezember 44,00, per Januar 
44,00, per Jannar⸗April 44,00, per Mai⸗Auguſt 


44,00. — Wetter: Bewölkt. 


8 


